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622 NACHRICHTEN

Rechtzeitig zum 600. Geburtstag des italienischen Kondottieres 
Erasmo Gattamelata, dessen Gedächtnis die Heimatstadt Narni eindrucks
voll mit einem internationalen Kongreß (31. 5.-2. 6. 70) feierte, erschien das 
Buch von Tullio Agabiti, Erasmo Gattamelata condottiero di Ventura del 
XIV secolo, Viterbo (Editrice Quatrini) 1969, 173 S. Es handelt sich um 
eine Doktorarbeit, für welche Vf. auch unveröffentlichtes Archivmaterial 
herangezogen hat. H. M. G.

Gaetano Squilla, Due controversie e tre chiese medievali di Valle 
Rovento (L’Aquila), (Abbazia di Casamari 1968), 77 S., veröffentlicht eine 
bisher unbekannte Urkunde Papst Alexanders III. für Bischof Jonathan 
von Sora (ca. 1180/1) sowie drei weitere Urkunden von 1319, 1325, 1334 
und handelt von den Kirchen S. Paolo, S. Stefano bei Roccavivi und S. 
Savino in Meta. H. H.

Gianfranco Sacconi, Inventario delle Riformagioni del Comune di 
Orvieto nel secolo XIV, Bollettino dell’Istituto Storico Artistico Orvietano 
23 (1967), S. 3-41. - Die für die italienische Kommune des Spätmittelalters 
typische Quellengattung der Riformagioni oder Riformanze, der Stadtrats
protokolle im weitesten Sinne, ist in Orvieto besonders eindrucksvoll ver
treten: bereits 1295 beginnend und - auch das ist ungewöhnlich - für den 
ganzen Zeitraum des 14. Jahrhunderts beinahe lückenlos erhalten, bieten 
diese Riformagioni unschätzbares Material vor allem für die Verfassungs
und Sozialgeschichte der Kommune (vgl. Auswertung bei D. Waley und E. 
Carpentier in ihren Monographien über Orvieto). Sacconi gibt ein Inventar 
der ersten 116 Bände für die Jahre 1295 bis 1400, das nicht nur die chrono
logische Ordnung der deliberazioni (und zugleich der capitani del popolo 
bzw. der Vikare) bringt, sondern auch auf mehr oder minder zufällig bei
gebundene Bestände verweisen kann (z.B. Urteile des Podestä von 1294 in 
vol. 13, Briefregister von 1338/39 in vol. 49, usw.). A. E.

La „Margarita Cornetana“. Regesto dei documenti a cura di Paola 
Supino, Miscellanea della Societä romana di storia patria 21, Roma 1969. - 
Die Handschrift XIV - A. 1 im Komunalarchiv von Tarquinia gehört in 
die Reihe der großen Kopialbücher, in denen die städtischen Verwaltungen 
die für ihre Belange wichtigen Urkunden einschreiben ließen (vgl. z.B. 
den berühmten Caleffo vecchio von Siena). Der Kodex wurde in Corneto/ 
Tarquinia wohl um 1293 angelegt (vgl. S. 15) und enthält jetzt 591 Stücke, 
das letzte aus dem Jahre 1595. Davon gehören ca. die Hälfte noch dem 13. 
Jahrhundert an, dem 16. nur noch 6. Die ausführlichen Regesten sind durch


